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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 13. September, 11 Uhr, U-Bahnhof Marienplatz (Zugang:

Von der S-Bahn in Richtung U 6/U 3 nach Großhadern/Fürstenried)

Zum Abschluss der Rohbauarbeiten lädt Baureferentin Rosemarie Hingerl
zum Richtfest in den U-Bahnhof Marienplatz. Festansprachen halten Ober-
bürgermeister Christian Ude, Ministerialdirigent Dieter Wellner vom Baye-
rischen Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Tech-
nologie sowie Diplom-Ingenieur Johann Bögl, Geschäftsführer der Max
Bögl Bauunternehmung GmbH & Co. KG. Nach den Ansprachen und dem
Richtspruch wird die Richtfestkrone feierlich hochgezogen.

Wiederholung
Dienstag, 13. September, 15 Uhr, Kristallstraße 8 (Ludwigsfeld)

Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner spricht Grußworte anlässlich der
Einweihung des Caritas-Kindergartens „Edelstein”, der mit Unterstützung
der Landeshauptstadt von einer auf zwei Gruppen erweitert werden
konnte.

Mittwoch, 14. September, 11 Uhr,

Kreisverwaltungsreferat, Saal, Ruppertstraße 11, Erdgeschoss

Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle informiert als ge-
meinsamer Kreiswahlleiter der Wahlkreise 219 bis 222 über die bevorste-
hende Bundestagswahl am 18. September 2005. Neben aktuellen Zahlen
werden Organisation, Ablauf und Präsentation der Wahl dargestellt sowie
Hinweise zur Briefwahl und zur Stimmabgabe gegeben.
Die Pressekonferenz findet im Multifunktionssaal statt, in dem die posta-
lisch eingehenden Briefwahlanträge bearbeitet werden. Der Termin ist da-
her auch für Fotografen geeignet.

Donnerstag, 15. September, 10.30 Uhr,

ZKMax (Unterführung Maximiliansstraße/Altstadtring)

Nach der Sommerpause wird die Reihe „Ortstermine 2005 – Kunst im öf-
fentlichen Raum“ wieder fortgesetzt. Zum Auftakt der neuen Projekte fin-
det eine Pressekonferenz mit Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia
Hartl statt (anschließend Buchpräsentation „How To Produce A Site Spe-
cific Work Anywhere” mit Olaf Nicolai).
Zur Eröffnung, ebenfalls am Donnerstag, 15. September, lädt die Kulturre-
ferentin um 19 Uhr zur „Tunnelfassade” (Radunterführung Steinsdorfer
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Straße/Ludwigsbrücke) von Benjamin Bergmann ein. Stadträtin Ursula
Sabathil (CSU) spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters Grußworte.
Im Anschluss findet das Eröffnungsfest im ZKMax statt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 15. September, 11 Uhr, Königinstraße 75 - 79

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte zur Grundsteinlegung
für die Wohnanlage „Königin-Residenz“ am Englischen Garten.

Donnerstag, 15. September, 14.45 Uhr, Rathaus, Zimmer 212

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert übergibt einer Münchner Bürgerin
die staatliche Auszeichnung für die Rettung von Menschen aus Lebensge-
fahr.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 19. September, 18 bis 19 Uhr,

„Lukasladen”, Mannhardtstraße 4

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt - Lehel).

Montag, 19. September, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.

Meldungen

OB Ude kondoliert zum Tod von Rudolf Koeckert

(12.9.2005) Oberbürgermeister Christian Ude kondoliert der Witwe des
verstobenen Rudolf Koeckert: „Mit tiefem Bedauern habe ich erfahren,
dass Ihr Ehegatte verstorben ist. Zu diesem schmerzhaften Verlust spre-
che ich Ihnen und allen Angehörigen im Namen der Landeshauptstadt
München und persönlich das aufrichtige Mitgefühl aus.
Wir trauern um einen Künstler, der über drei Jahrzehnte hinweg als Erster
Konzertmeister des Symphonieorchesters des Bayerischen Rundfunks
musikalische Maßstäbe gesetzt hat.
Ebenso bedeutend sind aber auch seine Leistungen als Gründer und Pri-
marius des Koeckert-Quartettes. Mit Uraufführungen von Werken so be-



Rathaus Umschau
Seite 4

deutender Komponisten wie Paul Hindemith, Günter Bialas oder Harald
Grenzmer zählte das Quartett über Jahrzehnte zu den bedeutendsten
Kammermusikensembles und prägte in den 1950er- und 1960er-Jahren
das Kammermusikleben der Stadt München maßgeblich. Zahlreiche Kon-
zertreisen in die großen europäischen Städte, aber auch nach Nordameri-
ka und Südafrika zeugen von der Anerkennung, die dem hochgeschätzten
Ensemble zuteil wurden.
Die Gewissheit, dass er der Musikwelt weit über die Grenzen der Stadt
hinaus immer im Gedächtnis bleiben wird, mag Ihnen, sehr geehrte Frau
Koeckert, ein wenig Trost in diesen schweren Stunden sein.”

Glückwünsche für Karl Franz Denk zum 75. Geburtstag

(12.9.2005) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert dem Bestattungs-
unternehmer Karl Franz Denk zum bevorstehenden 75. Geburtstag: „Der
Name Denk – und das ist hauptsächlich Ihrem Wirken zuzuschreiben –
ist seit vielen Jahrzehnten eng mit den Begriffen Trauer und Bestattung
verbunden, wenn nicht sogar zu einem Synonym für ein bodenständiges,
seriöses Bestattungsunternehmen geworden. Ihrer Persönlichkeit und
Ihrem Engagement ist es in bedeutendem Maße zu verdanken, dass die
Aufgabe des Leichenbestatters neu definiert und zu höherem Ansehen
gelangt ist.
Ihr neues Domizil in der herrlichen Murnauer Landschaft ist sicherlich der
richtige Ort, der Ihnen die Ruhe und Inspiration für die von Ihnen so gelieb-
te Malerei gibt.
Ich wünsche Ihnen für die kommenden Jahre alles Gute, vor allem Ge-
sundheit und dass Sie doch noch lange Freude an Ihrem Hobby, der Ma-
lerei erfahren und dass Sie Ihren wohlverdienten Ruhestand noch viele
Jahre genießen können.”

München gewinnt durch herausragende Idee

zur Beschäftigung älterer langzeitarbeitsloser Menschen

(12.9.2005) Die Arbeitsgemeinschaft für Beschäftigung München (ARGE)
hat erfolgreich am Ideenwettbewerb „Beschäftigungspakte für ältere
Arbeitnehmer in den Regionen” teilgenommen. Der Initiator des Wettbe-
werbs, das Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit, beurteilte die
Idee der Münchner ARGE als herausragend und stellt für die Umsetzung
bis zu fünf Millionen Euro in Aussicht.
Der Grundgedanke ist, über 50-jährige Langzeitarbeitslose nicht wie bisher
im Vorfeld eines möglichen Beschäftigungsverhältnisses zu qualifizieren,
sondern die Menschen direkt in den Betrieb zu integrieren und dort berufs-
begleitend weiter zu bilden. Damit soll die Möglichkeit geschaffen werden,
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einen Arbeitslosen passgenau auf eine Stelle im Betrieb zu qualifizieren.
Somit steigt die Chance, dass sich der Arbeitslose gleichsam unentbehr-
lich macht und eine feste Anstellung bekommt.
Betriebe, die sich bereit erklären einen Langzeitarbeitslosen im Rahmen
dieses Projekts aufzunehmen, erhalten finanzielle Unterstützung. Die För-
derdauer beträgt zwei Jahre.
Das Projekt soll voraussichtlich am 10. Oktober beginnen. Eine Reihe von
Unternehmen haben bereits ihre Bereitschaft signalisiert, an der Umset-
zung des Konzepts mitzuwirken. Mitarbeiter der Münchner ARGE werden
weiterhin aktiv auf Firmen zugehen, um sie von den Vorteilen älterer Ar-
beitnehmer zu überzeugen.
Laut Umfragen hat derzeit nämlich ungefähr die Hälfte aller Betriebe in
München Zweifel, am Arbeitsmarkt passende qualifizierte Arbeitskräfte
zu finden. In der Landeshauptstadt verfügen aber 43 Prozent der Langzeit-
arbeitslosen im Alter von über 50 Jahren, über eine abgeschlossene Be-
rufsausbildung und somit über eine fachliche Qualifizierung. 500 haben ein
Studium absolviert. Unternehmen, die sich durch die finanziellen Anreize
des Münchner ARGE-Projekts von der Abkehr einer jugendzentrierten Per-
sonalpolitik überzeugen lassen, haben also so auch die Chance hochquali-
fizierte neue Mitarbeiter zu gewinnen.

Auftaktveranstaltung des Patenprojekts „Netzwerk Riem”

(12.9.2005) Das Projekt „Netzwerk Riem” möchte Münchner Bürgerinnen
und Bürger dazu gewinnen, sich ehrenamtlich als Patinnen und Paten für
Kinder und Familien im Einzugsgebiet der Messestadt Riem zu engagie-
ren. Am Donnerstag, 15. September, findet von 14 bis 16 Uhr im Nachbar-
schaftstreff in der Oslostraße 10 die Auftaktveranstaltung von „Netzwerk
Riem” statt. Das ehrenamtliche Engagement kann etwa in der Hausauf-
gabebetreuung, in Nachhilfe oder der Freizeitgestaltung bestehen. Genau-
ere Informationen gibt es bei der Auftaktveranstaltung.
„Netzwerk Riem” ist ein Kooperationsprojekt der Wohnforum München
gGmbH und dem Sozialreferat der Landeshauptstadt München.

Abschlussworkshop des Projektes „Panel“

(12.9.2005) Am 15. und 16. September findet um 9.15 Uhr im Großen Kam-
mersaal der Industrie- und Handelskammer für München und Oberbayern
(IHK), Max-Joseph-Straße 2,  die Abschlussveranstaltung des Projektes
„Panel“, ein transnationales Erfahrungsnetzwerk der Regionen Barcelona,
Dublin, Mailand und München, statt. Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für
Arbeit und Wirtschaft, wird für die Stadt München, die Projektpartnerin von
Panel ist, die politischen Vertreter und Gäste begrüßen. Themen des inter-
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nationalen Workshops „Incubation and Clusters in an Enlarged Europe”
sind die Internationalisierung von Start-ups, die Möglichkeiten der Grün-
dungsfinanzierung für junge Unternehmen und die besondere Bedeutung
von Wirtschaftsinkubatoren für die Gründerszene.
Das im Jahr 2000 in München gestartete Kooperationsprojekt verfolgte
das Ziel, eine gemeinsame, nachhaltige Entrepreneurship-Kultur und einen
interregionalen Erfahrungsaustausch von Maßnahmen, Initiativen und
Supportstrukturen für junge Start-ups aufzubauen. Durch den Austausch
von Best Practice Beispielen erhielten die beteiligten Partnerstädte neue
Impulse zur Weiterentwicklung ihrer Angebote und Möglichkeiten.
Weitere Informationen und Anmeldung unter www.gr-m.de.

Ortstermine 2005 – neue Projekte nach der Sommerpause

(12.9.2005) Ab Donnerstag präsentiert das Kulturreferat in der Reihe
„Ortstermine 2005 – Kunst im öffentlichen Raum“ weitere Projekte aus
den Bereichen Bildende Kunst und Musik im Münchner Stadtraum. Zur
offiziellen Eröffnung am 15. September lädt Kulturreferentin Professorin
Dr. Dr. Lydia Hartl um 19 Uhr zum Treffpunkt an der „Tunnelfassade”
von Benjamin Bergmann (Radunterführung Steinsdorfer Straße/Ludwigs-
brücke). Ab 21 Uhr findet dann im ZKMax (Unterführung Maximilians-
straße/Altstadtring) das Eröffnungsfest mit den Musik- und Videoperfor-
mances „Operation Elektrosulz” von Michael Krejci und dem Programm
„highflyer meets digital/analog communication team” von Peter Becker
und anderen statt. Der Eintritt ist frei.
Mit der „Tunnelfassade” des weit über die Grenzen seiner Stadt hinaus
renommierten Münchner Künstlers Benjamin Bergmann wird erstmals
im Rahmen der Reihe für Kunst im öffentlichen Raum auch eine Arbeit
auf Dauer installiert. Mit „Rufen” von Walter Siegfried und Frank Helfrich
und „The Homeless Karaoke Club” von 48Nord finden im November zwei
musikalische Arbeiten zeitgebunden mit dem 20-jährigen Jubiläum des
Gasteigs und dem Festival Spielart statt.
Insgesamt konnte wieder ein interdisziplinär ausgewogenes Programm
erstellt werden, das bildende Kunst, Musik und städtische Institutionen
umfasst. Unter anderem zeigt das ZKMax unter dem Titel „Öffentlich-
keit als Medium” historische wie aktuelle Arbeiten verschiedener Künst-
ler aus dem Kontext der Performancekunst, dokumentiert diese und führt
sie an sechs Abenden auf. Auch nach der Sommerpause weitergeführt
werden die sinnlich-poetische Installation „Zimmerspringbrunnen” des
Bremer Künstlers Joachim Manz sowie die Arbeit [gei: hi:n ho:l] der
Münchner Empfangshalle. Und schließlich ist ab Donnerstag auch das

http://www.gr-m.de
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Projekt „Paradise Lost” von Stefan Wischnewski, ein mobiler Biosphären-
Prototyp für Stadtnomaden (zunächst am Alten Botanischen Garten), zu
sehen.
Unter www.ortstermine-muenchen.de sind ab 14. September alle Orte,
Zeiten, Projekte, Biografien und Ansprechpartner sowie das aktuelle
Pressematerial zu finden. Die Pressekonferenz findet am Vormittag des
15. September um 10.30 Uhr im ZKMax statt. Im Anschluss stellt Olaf
Nicolai sein Buch vor, das er aus dem im Sommer gestarteten Projekt
„How To Produce A Site Specific Work Anywhere” entwickelte: Ein
Doppelgänger des Künstlers agierte eine Woche in München – bis heute
weiß der Künstler allerdings nicht, wer an seiner Stelle unterwegs war
und nach welchen Anweisungen er agierte. Das Buch, das aus diesen
fremden Erfahrungen entstand, ist beim Kulturreferat München erhältlich.
Weitere Informationen erteilt die Pressestelle des Kulturreferates, Telefon
2 33-2 60 05, eMail: presse.kulturreferat@muenchen.de.

„Tatort” im Haus der Gegenwart

(12.9.2005) Der Tatort ist mit Flatterband umzäunt. In weißen Overalls ge-
kleidete Fahnder untersuchen das verlassene Haus. Wo sind die Bewoh-
ner? Unter dem Haus steht ein orangefarbener BMW mit eingeschlage-
nem Scheinwerfer und auch im Haus ist offenbar einiges durcheinander
geraten. Alles weist auf ein Verbrechen hin.
Was ist im „Haus der Gegenwart” passiert? Noch bis 14. September fin-
det hier eine Aktion der Künstlergruppe Freie Klasse München statt, die
das Konzept des Hauses hinterfragt: Kann man in einem solchen Haus
überhaupt überleben? Der „Tatort” ist eine interaktive Inszenierung - jeder
der das Haus betritt, wird sozusagen zum Spurensucher oder zumindest
zum Fragenden.
Bekannte Autoren werden anhand der vorgefundenen Spuren im Haus
versuchen, den Tathergang zu rekonstruieren. Aber auch eigene Schluss-
folgerungen können bis 21. September eingesendet werden: maximal zwei
A4-Seiten an info@haus-der-gegenwart.de. Die besten Ermittlungsergeb-
nisse werden am 28. September um 20.30 Uhr in der Luitpold Lounge
(Brienner Straße/Platz der Opfer des Nationalsozialismus) vorgelesen.
Das Projekt (zugänglich von 11 bis 18 Uhr) wurde in Zusammenarbeit mit
Camouflage Filmservice - Maximilian Boxrucker, der Luitpold Lounge,
CAD Solutions Martin Schnitzer - Graphisoft Center München und dem
Kulturreferat der Landeshauptstadt München realisiert. Der Eintritt beträgt
3 Euro inklusive Führung (Kinder bis zwölf Jahren frei).
Das „Haus der Gegenwart” ist ein gemeinsames und gemeinnütziges
Projekt der Bayerischen Hausbau, der Fördergesellschaft Landespflege

http:// www.ortstermine-muenchen.de
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Bayern, des Süddeutsche Zeitung Magazins und der Landeshauptstadt
München. Das Haus der Gegenwart setzt sich mit unserer Zeit auseinan-
der - sowohl architektonisch als auch inhaltlich in zahlreichen Veranstaltun-
gen (Zugang über die BUGA2005 oder über die Georg-Kerschensteiner-
Straße 55, U-Bahn Messestadt West; www.haus-der-gegenwart.de).
Für Kuratorium und Presse sind Stefanie Greca und Dina Straße verant-
wortlich, erreichbar unter Telefon  233-25014. Informationen können auch
über die Pressestelle des Kulturreferats, eMail: presse.kulturreferat@
muenchen.de oder per Telefon unter 2 33-2 60 05 eingeholt werden.

Stadtbibliothek Pasing:

Orte, Menschen und Ereignisse – Pasing 1905 bis 2005

(12.9.2005) Im Rahmen des Jubiläumsprogramms anlässlich der 100-jähri-
gen Stadterhebung Pasings lädt die Stadtbibliothek Pasing unter dem
Motto „Literatur in Pasing“ zu drei Lesungen herzlich ein.
Fritz Fenzl entführt seine Zuhörer an magische Orten in Pasing, erzählt
von wunderbaren Sagen, die in Pasing spielen und dem Münchner
Humor, der bis nach Pasing reicht. Die Lesung findet am Donnerstag,
15. September, um 20 Uhr in der Stadtbibliothek Pasing, Bäckerstraße 9,
statt.
Friederun Reichenstetter, die erfolgreiche Pasinger Kinder- und Jugend-
buchautorin, liest am Freitag, 16. September, um 9 Uhr für Schulklassen
der 3. bis 5. Klasse. Telefonische Anmeldung unter 2 33-3 72 65.
Bernhard Setzwein spannt am Dienstag, 20. September, um 20 Uhr den
literarischen Bogen in seinen Stadt- und Landgeschichten von Pasing über
München nach Waldmünchen.
Der Eintritt zu den Veranstaltungen in der Stadtbibliothek Pasing ist frei.
Weitere Informationen sind unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/
pasing. Orte, Menschen und Ereignisse ist eine Kooperationsveranstal-
tung der Münchner Volkshochschule Stadtbereich West, der Münchner
Stadtbibliothek Pasing und der Pasinger Fabrik. Ansprechpartner: Ute
Groß und Astrid Meckl, Telefon 2 33-3 72 65.

Stadtbibliothek Schwabing: Vortrag „Job suchen, finden, kriegen“

(12.9.2005) Als Ergänzung zu zahlreichen aktuellen Bewerbungsratgebern
bietet die Stadtbibliothek Schwabing einen ganz besonderen Service:
Jenny Schmidt-Salz und Helga von Winter, beide Trainerinnen und Coachs
aus dem Bereich Beruf und Bewerbung, haben sich bereit erklärt, ihr
umfangreiches Wissen zu diesem Thema an Kundinnen und Kunden der
Bibliothek und natürlich an alle Interessierten weiterzugeben.

http://haus-der-gegenwart.de
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/pasing
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/pasing
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Am Donnerstag, 15. September, um 19.15 Uhr bieten die beiden in einem
Vortrag in der Stadtbibliothek Schwabing, Hohenzollernstraße 16, einen
umfassenden Einblick in das Thema Bewerbung, Bewerbungsschreiben,
Vorstellungsgespräch. Der Eintritt kostet 5 Euro. Kartenreservierung unter
Telefon 45 21 3 63 32.

Veranstaltungen in der Grünwerkstatt auf der BUGA 05

(12.9.2005) Auf der BUGA 05 bietet die Grünwerkstatt des Baureferates
(Gartenbau) Veranstaltungen zu vielfältigen Themen rund um „Garten und
Landschaft“ an. Für die Teilnahme ist keine Anmeldung erforderlich. Je
nach Veranstaltung ist die Anzahl der Teilnehmer begrenzt.
Unter der Leitung von Elfriede Ishak vom Deutschen Tierhilfswerk e.V. fin-
det am Mittwoch, 14. September, von 14 bis 17 Uhr die Veranstaltung „Ein
Hotel für Meise, Spatz und Co.“ statt. Hecken, Büsche und schlupffähige
Häuser werden im Siedlungsraum immer seltener. Mit dem Aufstellen und
dem Bau von Nisthilfen kann Singvögeln tatkräftig geholfen werden. An
diesem Nachmittag werden aus einem vorgefertigten Bausatz Nist- und
Bruthilfen gebaut. Treffpunkt ist an der auf dem BUGA-Gelände, Station
Grüner Campus, in der Grünwerkstatt. Die Teilnehmerzahl ist auf 14 Per-
sonen begrenzt. Weitere Informationen unter Telefon 2 33-6 03 29, eMail:
wolfgang.friedl@muenchen.de.

Kostenlose Führung durch die Ausstellung „Der Krieg ist aus“

(12.9.2005) Am Donnerstag, 15. September, 16 Uhr, führt Dr. Thomas
Weidner im Münchner Stadtmuseum durch die Ausstellung „Der Krieg ist
aus – Erinnern in München 1945 - 2005“ und erklärt, wie dieses Projekt
zustande kam. Die Ausstellung zeigt persönliche Erinnerungsstücke an die
Tage der Befreiung im April 1945, aber auch Gegenstände, die noch heute
an den Krieg und an die Befreiung vom NS-Terror erinnern. Der Eintritt und
die Führung sind kostenlos, Treffpunkt ist im Foyer.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 12. September 2005

Warum ist das neue München-Handbuch so dünn geworden?

Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 18.8.2005

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

Frage 1:

Warum ist der Umfang des „München-Handbuch 2005” gegenüber der letz-
ten Ausgabe von 292 auf 156 Seiten reduziert worden?

Antwort:

Der Inhalt des München-Handbuchs wurde in der vorliegenden Ausgabe
deutlich gestrafft, um den Behördenführer der Stadtverwaltung zum einen
künftig wieder in vertretbaren Zeitintervallen aktualisieren zu können und
ihn zum anderen übersichtlicher und damit benutzerfreundlicher zu gestal-
ten.

Frage 2:

Welche Informationen, die nach Meinung der Verwaltung bislang für den
Bürger als wichtig eingestuft wurden, sind gegenüber der vorherigen Aus-
gabe des „München Handbuch” weggelassen, bzw. als überflüssig angese-
hen worden?

Antwort:

Grundgedanke für die inhaltliche Straffung war, das München-Handbuch
wieder auf seine Funktion als Behördenführer für die Münchner Stadtver-
waltung zurückzuführen. Deshalb wurden in einem ersten Schritt die nicht-
städtischen Einrichtungen herausgenommen, da diese Informationen be-
sonders aufwändig zu pflegen sind und zudem keine Gewähr für die Voll-
ständigkeit der Auflistung aller Einrichtungen Dritter in einem Bereich ge-
geben werden kann.

Bei den städtischen Inhalten wurde – ausgehend von der Faustregel, dass
80 Prozent der Anfragen mit 20 Prozent der Informationen abgedeckt wer-
den können – im Benehmen mit den Referaten und Fachdienststellen der
Versuch unternommen, den Fokus auf diese besonders relevanten, d. h.
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von den Bürgerinnen und Bürgern vorrangig nachgefragten und in An-
spruch genommenen Einrichtungen und Dienstleistungen sowie die Ser-
viceangebote der Stadt zu legen.

Ergänzt wurde dieser Ansatz um die inzwischen in vielen publikumsinten-
siven Bereichen eingerichteten Info- und Servicetelefone, die – sofern die
Fragen nicht ohnehin direkt beantwortet werden können – den Bürger mit
seinem konkreten Anliegen qualifiziert und zielgerichtet weiterverweisen,
statt ihn mit einer seitenlangen Auflistung von Sachgebieten zu konfrontie-
ren.

Ebenfalls aufgenommen wurden an geeigneter Stelle Verweise auf das
umfangreiche städtische Internetangebot im München-Portal, wo die Infor-
mationen sehr kurzfristig ergänzt und geändert werden können und so
stets aktuell rund um die Uhr abrufbar sind.

Sollte sich im Rahmen der nächsten Aktualisierungsrunden herausstellen,
dass einige der gestrichenen Informationen zweckmäßigerweise wieder
aufgenommen oder Rubriken-Zuordnungen verändert werden sollten, ist
dies selbstverständlich möglich.

Frage 3:

Warum kommt der Münchner Stadtrat im München-Handbuch hinter dem
Punkt „Abfall” und anderen Rubriken, obwohl er nach der Gemeindeord-
nung das oberste Gemeindeorgan ist?

Antwort:

Die Rubriken des München-Handbuchs sind alphabetisch sortiert. Die Rat-
hausbüros der Fraktionen und Gruppierungen des Münchner Stadtrats
sind der Rubrik „Politik” zugeordnet und erscheinen deshalb erst nach Ru-
briken, die im Alphabet vor „Politik” liegen. Eine Wertung war damit selbst-
verständlich nicht verbunden. Es ist aber natürlich auch möglich, diese In-
formationen aus der Rubrik „Politik“ auszugliedern und sie wie die Über-
sichtsseite „Stadtspitze und Referate” dem München-Handbuch voranzu-
stellen (vgl. Antwort zu Frage 4).

Frage 4:

Warum wurden die einzelnen Stadtratsmitglieder, im Gegensatz zu den
vom Stadtrat gewählten berufsmäßigen Stadträten, nicht in das Handbuch
aufgenommen?
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Antwort:

Auch in den beiden vorhergehenden Ausgaben des München-Handbuchs
2000 und 2002 waren nur die Rathausbüros der Fraktionen und Gruppie-
rungen des Münchner Stadtrats enthalten. Dem Wunsch, künftig neben
den Kontaktdaten der Fraktionen und Gruppierungen auch alle Stadtrats-
mitglieder namentlich im München-Handbuch aufzuführen, kann selbstver-
ständlich entsprochen werden. Die Referentinnen und Referenten sowie
die Leiterin des Direktoriums sind in ihrer Eigenschaft als Behördenleiter
im München-Handbuch genannt.

Frage 5:

Könnte bei einer Neuauflage des Handbuches die richtige Gliederung des
städtischen Telefonbuches als Vorbild genommen werden?

Antwort:

Für Behördenführer hat sich das sog. Lebenslagen-Konzept bewährt, d. h.
die Inhalte werden nach Themen und Aufgabenbereichen und damit nach
den konkreten Anforderungen des Bürgers (z. B. Kfz-Zulassung) struktu-
riert.
Im Gegensatz dazu spiegelt die Gliederung des städtischen Telefonbuchs
die Aufbauorganisation der Stadtverwaltung wider, d. h. der Informations-
suchende muss selbst wissen, welche Dienststelle für sein Anliegen zu-
ständig ist und wo sie in der Stadtverwaltung organisatorisch angesiedelt
ist, um an die gewünschten Kontaktdaten zu gelangen. Aus Gründen der
Benutzerfreundlichkeit soll deshalb auch bei einer Neuauflage des Mün-
chen-Handbuchs die bewährte Struktur beibehalten werden.

Frage 6:

Was kostet das „München Handbuch 2005” die Stadt und was hat die letz-
te Ausgabe gekostet?

Antwort:

Die extern anfallenden Kosten für Grafikerleistungen und Druck beliefen
sich bei einer Auflage von 15.000 Stück für das München-Handbuch 2005
auf insgesamt 22.189,25 Euro.
Die entsprechenden Kosten für das München-Handbuch 2002 betrugen
bei einer Auflage von 65.000 Stück insgesamt 59.553,55 Euro.
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Zerwirkgewölbe – Anwohner leiden unter Höllenlärm –

Stellen sich die Behörden taub?

Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 12.8.2005

Antwort Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

Frage 1:

Wer ist für die Genehmigung des Nachtlokals bzw. der Nachtlokale im Zer-
wirkgewölbe zuständig?

Antwort:

Baurechtlich für die Umbau- und Nutzungsänderungsgenehmigung ist das
Planungsreferat – Hauptabteilung IV-Lokalbaukommission zuständig, gast-
stättenrechtlich ist das Kreisverwaltungsreferat HAI/3 für die Konzessio-
nierung zuständig.

Frage 2:

Sind der zuständigen Behörde die berechtigten Lärmbeschwerden der An-
wohner und des zuständigen Bezirksausschusses bekannt?

Antwort:

Der Lokalbaukommission sind Beschwerden der Anwohner über Lärmbe-
lästigungen seit Ende Juni 2005 durch Mitteilungen des Bezirksausschus-
ses und des Kreisverwaltungsreferates bekannt.

Frage 3:

Wenn ja, was wurde bisher unternommen, um den Lärm abzustellen?

Antwort:

Für den Umbau und die Nutzungsänderung des Anwesens Ledererstraße
3 wurde am 20.5.2005 eine Baugenehmigung erteilt. Die Baugenehmigung
umfasst drei Lokalitäten: im Erdgeschoss und im 1. Obergeschoss Club-
Gastronomie, im 2. Obergeschoss Gastronomie. Eröffnet wurden bisher
nur die Lokalitäten im 2. Obergeschoss (ein vegetarisches Restaurant)
und im 1. Obergeschoss. Über das Restaurant im 2. Obergeschoss liegen
der Lokalbaukommission keine Beschwerden vor. In der Club-Gastrono-
mie im 1. Obergeschoss wurden offensichtlich mehrere lautstarke Party-
veranstaltungen durchgeführt. Da sämtliche Lokalitäten in dem Anwesen
als Gaststätte und nicht als Versammlungsstätte im Sinne der Versamm-
lungsstättenverordnung genehmigt wurden (das heißt, die Räumlichkeiten
müssen primär der Verabreichung von Speisen und Getränken dienen, Ver-



Rathaus Umschau
Seite 14

anstaltungen auf Bühnen- oder Szeneflächen bedürfen einer besonderen
Ausnahmeregelung nach § 128 Versammlungsstättenverordnung durch
das Kreisverwaltungsreferat und sind keinesfalls regelmäßig zulässig),
hat die Lokalbaukommission unmittelbar nach Bekanntwerden der Lärm-
beschwerden reagiert und die Nutzung der Club-Gaststätte im 1. Oberge-
schoss als Versammlungsstätte mit Bescheid vom 29.6.2005 unter Sofort-
vollzugsanordnung und mit Zwangsgeldandrohung untersagt. Gegen diese
Verfügung wurde Widerspruch eingelegt, der auf der Basis eines Ver-
gleichs (Gestattung zweier Veranstaltungen am 28.7.2005 und 4.8.2005)
zurückgenommen wurde. Die Untersagungsverfügung ist somit bestands-
kräftig. Hinsichtlich der beiden Veranstaltungen, die in dem Vergleich zuge-
lassen wurden, liegen der Lokalbaukommission keine Lärmbeschwerden
vor. Kontrollen am 28.7.2005 und 4.8.2005 haben auch keinerlei Lärmbelä-
stigungen an diesen Tagen ergeben.

Frage 4:

Welche baulichen Auflagen, insbesondere beim Lärmschutz, gibt es für den
Betrieb dieser Lokalitäten?

Antwort:

In der Baugenehmigung werden keine Lärmschutzauflagen festgeschrie-
ben. Bei der Abnahme der Gaststätten wurde die Vorlage eines Lärm-
schutzgutachtens verlangt. Dieses wurde vom Betreiber vorgelegt (Er-
steller TÜV Industrie Service GmbH, TÜV Süd). Daraus geht hervor, dass
die für das hier vorliegende Kerngebiet geltenden Lärmschutzwerte von
45 dB (A) in der Zeit von 22 bis 6 Uhr in keinem der umliegenden Häuser
überschritten werden. Die Messung erfolgte noch vor dem mittlerweile
erfolgten Einbau von Schallschutzfenstern. Zusätzlich hat sich der Betrei-
ber bereit erklärt, Lautstärkebegrenzungsregler an der Musikanlage anzu-
bringen und die ohnehin schweren Vorhänge während Musikdarbietungen
geschlossen zu halten.

Frage 5:

Sind diese vom Betreiber vollumfänglich erfüllt worden?

Antwort:

Die Auflagen für eine Gaststättenverordnung entsprechend der Genehmi-
gung sind, wie eine Kontrolle der Lokalbaukommission und die Auswer-
tung vorgelegter Bescheinigungen ergeben hat, erfüllt. Für eine Versamm-
lungsstättennutzung existieren keine Auflagen, das diese weder beantragt
noch genehmigt wurde.
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Frage 6:

Wenn ja, sind diese Auflagen unzureichend oder warum gibt es dennoch
solche gravierenden Lärmprobleme?

Antwort:

Seit der Nutzungsuntersagungsverfügung als Versammlungsstätte sind
der Lokalbaukommission keine Beschwerden mehr bekannt. Insofern sind
die durchgeführten Maßnahmen offensichtlich nicht unzureichend. Voraus-
sichtlich wird ein Änderungsantrag für eine Versammlungsstättennutzung
gestellt werden. Sollte dieser genehmigungsfähig sein, können ggfs. zu-
sätzliche Auflagen festgesetzt werden.

Frage 7:

Wenn nein, warum durfte der Betrieb aufgenommen werden bzw. warum
wurde der Betrieb nicht wieder untersagt?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 6.

Frage 8:

Erschwert der Denkmalschutz für dieses historische Altstadtgebäude den
Einbau von wirksamen Lärmschutzmaßnahmen?

Antwort:

Der Antrag wurde selbstverständlich mit der Unteren Denkmalschutzbe-
hörde und im Rahmen der Heimat- und Denkmalschutzsitzung auch dem
Landesamt für Denkmalpflege abgestimmt. Es wurden denkmalschutz-
rechtliche Auflagen im Baugenehmigungsbescheid festgesetzt. Es kann
nicht konstatiert werden, dass denkmalpflegerische Vorschriften wirksa-
me Lärmschutzmaßnahmen verhindern oder wesentlich erschweren.

Frage 9:

Wenn ja, kann nach Meinung des Planungsreferates dieses mittelalterliche
Gebäude unter Berücksichtigung der denkmalpflegerischen Belange über-
haupt für so  einen Zweck umgebaut bzw. verwendet werden?

Antwort:

Da die Frage 8 verneint wurde, erübrigt sich die Beantwortung dieser Fra-
ge. Aus der Tatsache, dass mit Genehmigungsbescheid vom 20.5.2005
drei Lokalitäten genehmigt wurden und dass dort schließlich auch schon
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früher Aufführungsräume des Gärtnerplatztheaters genehmigt und auch
mehrere Jahre genutzt waren, ist zu ersehen, dass sich die Räumlichkei-
ten sehr wohl für derartige Nutzungen eignen.

Frage 10:

Kann auch die für München besonders wertvolle Bausubstanz des Hauses
durch die jetzige Nutzung Schaden leiden?

Antwort:

Bei Einhaltung der denkmalschutzrechtlichen Auflagen ist nicht zu erwa-
ten, dass die Bausubstanz Schaden leidet.

Frage 11:

Wie kann der Lärmschutz für die geplagten Anwohner kurzfristig sicherge-
stellt werden, damit ein ungestörter Schlaf, besonders der der Kinder, wie-
der möglich ist?

Antwort:

Wie in den Antworten zu den Fragen 3 und 4 bereits dargestellt, hat die
Lokalbaukommission unmittelbar nach Bekanntwerden der Lärmbe-
schwerden die Nutzung des 1. Obergeschosses als Versammlungsstätte
untersagt. Ferner liegt das Lärmschutzgutachten vor, das die Einhaltung
der Lärmschutzwerte bestätigt, sowie die Aussage über die seither zu-
sätzlich vom Betreiber veranlassten Maßnahmen. Wir gehen davon aus,
dass mit diesen bereits durchgeführten Maßnahmen der Lärmschutz für
die Anwohner derzeit gesichert ist.

Frage 12:

Welche umgehend wirksamen Maßnahmen plant die zuständige Behörde
deshalb?

Antwort:

Die Lokalbaukommission wird die Einhaltung der Nutzungsuntersagungs-
verfügung vom 29.6.2005 weiter überprüfen und im Falle der angekündig-
ten Änderungsantragstellung für die Genehmigung einer Versammlungs-
stättennutzung diesen nach den geltenden Vorschriften prüfen und verbe-
scheiden.
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